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Karlsruhe (red). Die Pädagogische Hoch-
schule Karlsruhe (PHK) veranstaltet am
Freitag, 12. Januar, einen „Tag der digita-
len Lehre“ für alle an Bildung Interessier-
ten. Wie die PHK mitteilte, werden wäh-
rend der Veranstaltung neueste Entwick-
lungen im Bereich digitaler Lehre vorge-
stellt. Die Teilnahme ist kostenfrei. Wegen
des Bahnstreiks findet die Veranstaltung –
anders als ursprünglich geplant – online
statt.Auf dem Programm von 9 Uhr bis 13
Uhr stehen unter anderem Workshops
zum Thema Künstliche Intelligenz, inter-
aktive Lernmaterialien, digitale Tools und
zeitgemäße Prüfungskultur. Außerdem
hält Björn Nölte, Lehrer, Schulreferent
und Gründungsmitglied des Instituts für
zeitgemäße Prüfungskultur, einen Vortrag
zum Thema „Lern- und Prüfungskultur
neu gedacht: Perspektiven für den Hoch-
schulbereich“ und beteiligt sich an einer
Podiumsdiskussion mit PHKA-Lehren-
den. Im Showroom gibt es an diesem Tag
unter anderem virtuelle Räume, 360°-
Touren, digitale Lernpfade und den
PHKA-Innovation Space zu entdecken.
Gefördert wird der „Tag der digitalen
Lehre“ von der „Stiftung Innovation in
der Hochschullehre“.

Service

Informationen und der Login-Link
stehen auf https://ph-ka.de/tdl zur
Verfügung. 

Tag der digitalen

Lehre an der PH

Karlsruhe. „Partner, Eltern, Geschwister
und Freunde von psychisch erkrankten
Menschen haben einen positiven Einfluss
auf den Verlauf der Erkrankung.“ Davon
ist Maria Rave-Schwank überzeugt. Sie
war Fachärztin für Psychiatrie und Psy-
chotherapie und leitete in den 1990er
Jahren die Psychiatrische Klinik des
Städtischen Klinikums Karlsruhe. Um
die Patienten unterstützen zu können,
brauchen jedoch auch die Angehörigen
viel Unterstützung. „Doch das ist noch
immer keine Selbstverständlichkeit“,
bedauert Rave-Schwank, die sich seit ih-
rem Ruhestand in der Karlsruher Regio-
nalgruppe der Deutschen Gesellschaft
für Soziale Psychiatrie (DGSP) enga-
giert. Leider werde die Finanzierung von
moderierten Angehörigen-Gruppen von
den gesetzlichen Krankenkassen abge-
lehnt, so Rave-Schwank. In Karlsruhe
habe die DGSP versucht, diese Lücke
auszufüllen und, gemeinsam mit dem
Landesverband der Angehörigen see-
lisch erkrankter Menschen, 2020 die ers-
te Angehörigen-Gruppe ins Leben geru-
fen. Inzwischen wird die dritte Gruppe
vorbereitet. „Der Bedarf ist groß. Wir ha-
ben lange Wartelisten“, meint Rave-
Schwank.

Sie erklärt,dass die ersten beiden Grup-
pen jeweils in den ersten 18 Monaten von
einer Fachärztin für Psychiatrie und Psy-
chotherapie geleitet wurden und dass
dies auch bei der dritten Gruppe so ge-
plant sei. „Während dieser 18 Monate
werden unter anderem die drei ‚Juwelen‘
der Rückfallverhütung vermittelt“, be-
richtet Rave-Schwank. Dabei geht es um
wichtige Informationen, die die Angehö-
rigen unter anderem zum Thema Medi-
kamentenwirkung und Nebenwirkungen
bekommen, es geht um emotionale Unter-
stützung und Aufmerksamkeit für die
Angehörigen,aber auch um konkrete Hil-
fe bei der Lösung von Alltagsproblemen.

Wie wichtig die Einbeziehung der An-
gehörigen für einen günstigen Verlauf
der Erkrankung ist, weiß auch Barbara
Mechelke. „Die Angehörigenarbeit ist ei-
ne Säule in der psychiatrischen Versor-
gung“, erklärt die langjährige Vorsitzen-

de des Landesverbands der Angehörigen
seelisch erkrankter Menschen. Die
Gruppen hätten einen hohen Stellen-
wert, da sie eine wichtige Ergänzung in
der Beratungsarbeit seien, erklärt Me-
chelke. Welche Bedeutung die regelmäßi-
gen Zusammenkünfte für die Angehöri-
gen haben, erfährt auch Barbara Zacha-
rias-Eikelmann. Die Fachärztin für Psy-
chiatrie und Psychotherapie leitete die
zweite Gruppe und wird auch die dritte
Gruppe moderieren. „Bei den Treffen
kann offen über Sorgen, Belastungen und
Gefühle gesprochen werden“, sagt sie
und weiß, dass diese Gefühle oft sehr wi-
dersprüchlich sind. „Es geht um Schuld,
Scham, Frust, aber auch um Ärger“, er-
zählt sie. Man tauscht Tipps aus, etwa
wenn es um den langen Weg zu einer
rechtlichen Betreuung geht, man feiert
aber auch gemeinsam kleine Erfolge: „Es
kann sehr hilfreich sein, wenn man sich
über wirksame Medikamente, ein Joban-

gebot, einen Therapieplatz oder über das
betreute Wohnen, welches gut funktio-
niert, austauscht“, meint die Fachärztin.
Man erfahre aber auch, wie wichtig es für
die Angehörigen ist, gut für sich selbst zu
sorgen und regelmäßig, etwa bei einer
Urlaubsreise, Kräfte zu sammeln.

„Psychische Erkrankungen sind immer
noch mit Vorurteilen behaftet“, erzählt
ein Angehöriger, der seit 2022 Teilneh-
mer der zweiten Angehörigen-Gruppe
ist. „Über einen Beinbruch oder eine Mit-
telohrentzündung kann jeder offen spre-
chen, über eine seelische Erkrankung
nicht.“ Er erklärt, dass man die Krank-
heit nicht isoliert betrachten dürfe, da
man sich beispielsweise auch um die fi-
nanzielle Absicherung des Erkrankten
kümmern müsse. Er weist auch darauf
hin, dass die Rückfallquote um 20 Pro-
zent sinke, wenn Angehörige als „Co-
Therapeuten“ eingebunden werden. Der
Mann ist dankbar dafür, dass seine

Gruppe auch nach dem Ende der mode-
rierten Phase als Selbsthilfegruppe wei-
ter bestehen wird, denn „auch Angehöri-
ge brauchen Betreuung“. Rave-Schwank
betont, dass die Angehörigen-Gruppen
ohne die finanzielle Unterstützung der
Riemschneider-Stiftung und des Lions
Clubs Karlsruhe kaum denkbar gewesen
seien. „Hier wird wertvolle Arbeit geleis-
tet, weshalb wir uns gerne engagieren“,
versichert Ralph Egermann, Mitglied im
Lions Club Karlsruhe.
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Die ersten beiden Karlsruher Angehöri-
gen-Gruppen werden als Selbsthilfe-
gruppen weitergeführt. Die dritte Grup-
pe wird ihre Arbeit im September auf-
nehmen. Wer Interesse hat, kann – ohne
Anmeldung – zum ersten Schnupper-
Termin am 17. September kommen. Das
Treffen findet ab 17.30 Uhr in den AWO-
Räumen, Kaiserstraße 160-162, statt.

Eine wichtige Ergänzung zur professionellen psychiatrischen Versorgung sind Angehörige. Die Rückfallquote sinkt laut Experten um 20
Prozent, wenn sie beispielsweise als „Co-Therapeuten“ eingebunden werden. Hier ein Symbolbild. Foto: Julian Stratenschulte/dpa

Angehörigen-Gruppen schaffen Unterstützung und Hoffnung für Betroffene und ihre Familien

Gemeinsam gegen psychische Erkrankungen

Von Martina Erhard

Karlsruhe. In Anlehnung an Bertolt
Brecht hieß es in der Hauptausschussit-
zung des Karlsruher Gemeinderats am
Dienstag: „Der Vorhang zu und viele Fra-
gen offen“.

Im November noch hatte die Stadtver-
waltung geäußert, es sei „grundsätzlich
denkbar“, die Raumnot im Theaterhaus in
der Kaiserstraße 11 möglicherweise durch
eine Erweiterung des Gebäudes zu lin-
dern. Im Gebäude befindet sich das Sand-
korn-Theater, Jakobus-Theater und Figu-
rentheater Marotte. Zuvor hatte die CDU-
Fraktion die Verwaltung in einem Antrag
dazu aufgefordert, die Möglichkeiten für
eine solche Erweiterung zu prüfen.

Das Rathaus wies aber bereits damals
darauf hin, dass es nicht nur aus bau-
rechtlichen Gründen und Belangen des
Naturschutzes, sondern auch finanziell
betrachtet „keine Grundlage für den
Einstieg in umfassende Planungen für
die Erweiterung des Gebäudes sieht.“
Seit zwei Jahren befindet sich das Ge-
bäude im Besitz der Karlsruher Fächer
GmbH.

Oberbürgermeister sieht 
die Theater selbst am Zug

In der Hauptausschussitzung wurde
diese Idee nun endgültig verworfen. Alle
Fraktionen waren sich darüber einig,
dass eine Erweiterung des Theaterhau-

ses, wie von den Betreibern der Spielstät-
ten gewünscht, aus diesen Gründen nicht
machbar sei. Auch die CDU rückte von
ihrem ursprünglichen Antrag ab und so
ging es letztlich darum, welche mögli-
chen Alternativstandorte gefunden wer-
den könnten und welche Aufgaben die
Verwaltung dabei wahrnehmen kann.

Dabei machte Oberbürgermeister
Frank Mentrup (SPD) deutlich, dass es
die Theater selbst sind, die in erster Linie
nach Möglichkeiten schauen sollen, wo
es Alternativstandorte gibt. Er wies un-
ter anderem auf die Kirchen hin, die sich
von Immobilien in der Stadt trennen
wollen.

„Hier hat die Verwaltung zugesagt, dass
sie beratend und begleitend tätig ist“, so

Kulturbürgermeister Albert Käuflein
(CDU). Er könne sich vorstellen, „dass
wir behilflich sein können, für einen oder
zwei Nutzer des Theaterhauses, an einem
anderen Ort in Karlsruhe eine Spielstät-
te zu finden.“ Käuflein machte aber auch
deutlich, dass „wir das nicht von heute
auf morgen hinkriegen. Und auch da
stellt sich die Frage, wer das bezahlt.“
Damit verwies er auf die klamme Stadt-
kasse. 

Nun will die Verwaltung in einem hal-
ben Jahr schauen, ob und was sich in die-
ser Richtung getan hat. Die Erweiterung
des Theaterhauses ist nach der Haupt-
ausschussitzung vom Dienstag jeden-
falls endgültig vom Tisch. Dieser Vor-
hang ist zu.

Der Vorhang ist zu, die Raumnot bleibt weiter
Erweiterungsbau für Sandkorn, Jakobus-Theater und Marotte in der Kaiserstraße ist endgültig vom Tisch

Von Harald Linder

Karlsruhe. „Schöne Kulisse, schönes An-
gebot“: Die junge Frau aus Bretten er-
klärt in knappen Worten, warum sie mit
ihren fünfjährigen Zwillingen zur Eis-
laufbahn am Karlsruher Schloss gekom-
men ist. Sie schnürt ihre Schlittschuhe
und los geht es Richtung Rundweg, die
beiden Mädchen neben ihr.

Schlittschuhlaufen auf Eis, Stockschie-
ßen auf einem Kunststoffbelag: Erstmals
setzt Karlsruhe auf ein hybrides Ange-
bot. Vor der Energiekrise gab es aus-
schließlich Eis als Grund. In der vergan-
genen Saison wurde dann nur Rollschuh-
laufen auf Kunststoffboden angeboten.
Jetzt gibt es wieder eine Eisfläche – auf
der vor allem Jüngere unterwegs sind.

Die Karlsruhe Marketing und Event
GmbH (KME) nennt als Veranstalterin

erste Zahlen: In den ersten sechs Wochen
waren der Zwischenbilanz zufolge rund
37.000 Läuferinnen und Läufer auf der
Eisbahn vor dem Schloss. 

Ein großer Teil davon waren Kinder,
Schüler sowie Studenten: Mit gut 19.000
Läuferinnen und Läufern machten sie
mehr als 50 Prozent der Besucher aus.

Dies verdeutliche, so die KME, wie wich-
tig das Bewegungsangebot auf Schlitt-
schuhen gerade für die jüngeren Karls-
ruherinnen und Karlsruher ist. 

Bis zu den Weihnachtsferien nutzten
zudem über 3.000 Schülerinnen und
Schüler im Klassenverband die Eislauf-
bahn bereits morgens vor der offiziellen
Öffnung. Die KME schreibt in einer Mit-
teilung: „Sehr gut angenommen werden
auch die Schlittschuhkurse für Kinder
und Jugendliche, in denen Anfänger und
Fortgeschrittene von erfahrenen Traine-
rinnen und Trainern bei ihren Schritten
auf dem Eis angeleitet werden.“ Alle
Kurse seien bereits ausgebucht. Zahlen
gibt es auch für das Stockschießen auf
den sieben Kunststoffbahnen: Dieses
Angebot nutzten gut 7.500 Besucher. 

Die Winterzeit läuft noch bis ein-
schließlich Sonntag, 28. Januar. Zum Ab-
schluss gibt es dann von 18 bis 21 Uhr ein
Beat Night Closing Party, bei der DJ
Chris2Life auflegt. Am Donnerstag, 18.
Januar, steht die Winterzeit unterm Re-
genbogen: Bei der Beat Night Pride On
Ice werden Toleranz, Vielfalt und die
Gleichberechtigung der Lebensentwürfe
im bunten Scheinwerferlicht gefeiert.
Für die Musik sorgt DJane Simone, die
Show gestalten die Travestiekünstler
Chapeau Claque.

Warm eingepackt sind die Schlittschuhläufer am Karlsruher Schloss. Dieses Winterzeit ge-
nannte Angebot läuft bis Ende Januar. Foto: Jürgen Rösner/KME

Karlsruher wagen sich aufs Eis
Wie das Angebot am Schloss angenommen wird – und warum ein Regenbogen an der Bahn erstrahlt

Von Tina Givoni

37.000
Läuferinnen und Läufer

waren der Auswertung zufolge in den
vergangenen sechs Wochen auf der
Eisfläche beim Karlsruher Schloss

unterwegs
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